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immer informiert

Am 19. Mai 2015 fand eine Bürgerinforma-
tionsveranstaltung zum Stadtoval in der 
Max-Eyth-Halle statt. Dabei waren über 100 
interessierte Bürger und konnten sich di-
rekt bei den Vertretern der Stadtverwal-
tung über die Planung informieren. Auch 
Herr Oberbürgermeister Thilo Rentschler 
stand den Bürgern Rede und Antwort. Ei-
nige Fragen, Anregungen und Hinweise 
wurden gesammelt und werden in einer 
Serie im Stadtinfo beantwortet oder kom-
mentiert.

Wie kann eine soziale Mischung im Stadt-
oval gewährleistet werden?

Eine soziale Mischung im Quartier hängt 
von vielen Faktoren ab, ganz wesentlich 
sind dabei die Art der gebauten Wohnungen 
und das Nutzungskonzept allgemein, das 
von den potentiellen Investoren bereits vor 
dem Verkauf der Grundstücke abgefragt 
wird. Die Stadt wird im Rahmen der Grund­
stücksvergabe je Grundstück außerdem 
verlangen, dass auch preiswerter Wohn­
raum im Quartier entsteht.

Es sollte daran gedacht werden, mit der 
Hochschule Aalen zusammen zu arbeiten, 
womit automatisch mehr junge Leute ins 
Quartier kommen.

Der Schwerpunkt der weiteren Entwicklung 
der Hochschule Aalen in den nächsten Jah­
ren wird im Bereich des bestehenden Hoch­
schulcampus sein. Für eine nachhaltige 
Hochschulentwicklung werden hier die 
größten Synergien gesehen.
Das Stadtoval würde sich aber gut für stu­
dentisches Wohnen eignen. Die Hochschu­
le ist über den ÖPNV bzw. mit dem Fahrrad 
von hier aus gut erreichbar. Außerdem ist 
die Citynähe ein Standortvorteil für Stu­
dentenwohnungen. Wie andere Investoren 
kann sich auch das Jugendwerk Aalen auf 
Grundstücke im Stadtoval bewerben.

Der Spielplatz an der Hirschbachstraße soll 
erhalten bleiben, bis eine Alternative ge-
baut ist.

Es ist vorgesehen die sog. „grüne Mitte“ im 
Stadtoval schon früh anzulegen. Hier soll im 
Quartier eine neue Spielfläche als Ersatz für 
den Spielplatz an der Hirschbachstraße ent­
stehen. Wenn diese umgesetzt ist, kann der 
heutige Spielplatz aufgegeben und zur Be­
bauung freigegeben werden. Ursprünglich 
war diese Spielplatzfläche entsprechend 
dem dort gültigen Baurecht für den Bau ei­
ner Fernwärmezentrale vorgesehen. Darauf 
kann an dieser Stellen aber verzichtet wer­
den, da der Bau der neuen Fernwärmelei­
tung aus Richtung nördliche Innenstadt ge­
plant ist.

Wie hoch wird die Verkehrsbelastung in 
der Düsseldorfer Straße / Braunenstraße / 
Hirschbachstraße?

Die Verkehrsbelastung in der Braunenstra­
ße liegt bei ca. 8.500 Fahrzeugen / Tag, in 
der Düsseldorfer Straße bei ca. 1.000 Fahr­
zeugen / Tag, Charlottenstraße bei ca. 8.800 
Fahrzeugen / Tag und in der Hirschbach­
straße bei ca. 12.600 Fahrzeugen / Tag. Die­
se Zahlen wurden 2013 für den Verkehrsent­
wicklungsplan erhoben.
1.000 bis 1.500 zusätzliche Fahrbewegun­
gen / Tag ergeben sich durch die Bebauung 
auf dem Stadtoval. Diese werden sich auf die 
Charlottenstraße und die Braunenstraße / 
Hirschbachstraße verteilen.

Wie wird in Hauptverkehrszeiten der Pend-
lerverkehr geregelt? Wie hoch ist das Ver-
kehrsaufkommen?

Beim Pendlerverkehr im Stadtoval handelt 
es sich im Wesentlichen um gebietsbezoge­
nen Ziel- und Quellverkehr. Aufgrund der 
zu erwartenden Einwohnerzahl bzw. auf 
Grund der zu erwartenden sonstigen Nut­
zungen (Kulturbahnhof, etc.) wird von einer 
maximalen Verkehrsbelastung zwischen 
1.000 und 1.500 Fahrten pro Tag ausgegan­
gen.

Es sollen ausreichend PKW-Stellplätze für 
Besucher des Quartiers (Kulturbahnhof / 
Gewerbe) vorgesehen werden.

Die nutzungsabhängig baurechtlich not­
wendigen privaten Stellplätze müssen in­
nerhalb der Baugrundstücke geschaffen 
werden, im Wohngebiet wird dies in Tief­
garagen erfolgen. In der Gewerbe- und Kul­
turschiene entlang der Bahn können Stell­
plätze sowohl in Tiefgaragen wie auch in 
den Zwischenbereichen zur Bahn ober­
irdisch entstehen. Zusätzlich sind an meh­
reren Stellen im Gebiet Stellplätze für Besu­
cherinnen und Besucher im öffentlichen 
Raum vorgesehen (z.B. unterhalb der Grün­
fläche oder entlang der Wohngebietsstraße).

Weiterhin gibt es verschiedene Möglichkei­
ten für Parkierungsanlagen, die den poten­
tiellen kulturellen Einrichtungen im Gebiet 
zugeordnet werden können. Zudem besteht 
die Möglichkeit mit der Umsetzung eines 
oberirdischen Stegs über die Bahngleise 
die Stellplatzkapazitäten des angrenzenden 
Parkhauses in den Abendstunden zu nut­
zen.

Ist die Sperrung von der Unterführung 
Düsseldorfer Straße für Fahrzeuge sinn-
voll?

Die Situation für Fußgänger und Radfahrer 
in der Düsseldorfer Straße ist sehr unbefrie­
digend. Die Fläche ist nicht ausreichend, 
vor allem im Begegnungsverkehr (z.B. Kin­
derwagen, Rollator, etc.). Die Aufwertung 
der Unterführung Düsseldorfer Straße und 
vor allem die Verbesserung der Funktiona­
lität für Fußgänger und Radfahrer ist nur 
möglich, wenn PKWs aus der Unterführung 
verbannt werden und somit mehr Flächen 
für Fußgänger und Radfahrer frei werden. 
Die Unterführung Düsseldorfer Straße wird 
bereits heute mit ca. 1.000 Fahrzeugen eher 
untergeordnet genutzt. Dabei kommt es 
aber immer wieder zu gefährlichen Situati­
onen (z.B. werden Baken regelmäßig um­
gefahren, Begegnungsverkehr im Tunnel, 
etc.).

Die Aufwertung der Zugänge zu den Unter-
führungen ist wichtig.

Obwohl das Quartier Stadtoval in seiner Ge­
samtheit erst mittelfristig in den nächsten  
3–5 Jahren seine gesamte Wirkung entfal­
ten wird, gilt es mit der Ertüchtigung der 
beiden unterirdischen Querungsmöglich­
keiten Düsseldorfer Straße und Hirschbach­
unterführung die Weichen zu stellen für ei­
ne gestalterische Qualität und Funktionalität 
beim Schaffen von Wegeverbindungen. 
Hier ergeben sich Möglichkeiten, nicht nur 
die Unterführung, sondern auch die Zu-

Fragen zum Stadtoval –  
was die Bürger interessiert
Fragen und Ergebnisse der Bürgerinformationsveranstaltung am Dienstag, 19. Mai 2015 – Teil 2

Bürgerinformationsveranstaltung zum Stadtoval

Teilnehmer der Bürgerinformation am 19. Mai 2015

lesen sie weiter auf seite 4 unten

Die Region hilft Flüchtlingen in Antakya

Ende Juli weilte eine Aalener Delegation 
zur Feier des 20jährigen Jubiläums der 
Partnerschaft in Antakya. Die Aalener 
Partnerstadt liegt nur 30 km entfernt von 
der syrischen Grenze. Inzwischen leben in 
der Region um und in Antakya sowie in 
fünf Flüchtlingslagern rund 310.000 syri-
sche Flüchtlinge. Davon sind ein Drittel 
Kinder. Um den vielen Kindern, die ohne 
Chance auf eine Schulbildung in den 
Flüchtlingscamps ausharren müssen, den 
Besuch einer Schule zu ermöglichen, ha-
ben Oberbürgermeister Thilo Rentschler 
und Alt-OB Ulrich Pfeifle eine Spendenak-
tion ins Leben gerufen. In Gesprächen mit 
den türkischen Behörden vor Ort wurde 
der Bau von mobilen Schulräumen als 
dringend notwendig erachtet. Dieses Ziel 
kann durch den Bau von mobilen Schul-
containern erreicht werden. Ein solcher 
Container kostet rund 100.000 Euro und 
beinhaltet vier Klassenzimmer, ein Lehrer-
zimmer und Sanitärräume. Mit nur sechs 
Containern könnten 24 Klassen eingerich-
tet werden und somit auf einmal 1500 Kin-
der beschult werden. 

Die syrischen Kinder sprechen ausschließ­
lich Arabisch, was eine Verständigung in 

der Türkei erschwert. Da jedoch auch viele 
syrische Lehrer auf der Flucht sind, könnten 
diese den Unterricht für die Flüchtlingskin­
der übernehmen. 
Inzwischen wurde unter dem Vorsitz von 
Oberbürgermeister Thilo Rentschler der 
Verein „Syrische Flüchtlinge in Antakya“ 

gegründet. Der aktuelle Spendenstand liegt 
bei 55.000 Euro. 
Auch der Ostalbkreis hat mit einer Spen- 
de in Höhe von 5.000 Euro die Aktion 
unterstützt und gemeinsam mit Landrat 
Klaus Pavel ruft Oberbürgermeister Thilo 
Rentschler zu weiteren Spenden auf.

Gemeinsamer Spendenaufruf für Flüchtlingskinder in Antakya

Spendenkonto:
Kontoinhaber: Verein für syrische 
Flüchtlinge in Antakya
Stichwort: Syrische Flüchtlingskinder
IBAN: DE64 6145 0050 1000 9096 29
BIC: OASPDE6A

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

wenn unsere Freunde in der Türkei Hilfe brauchen, steht die Region Ostalb zusammen!
Vor 15 Jahren hatte ein Erdbeben die Stadt Adapazari in der Marmararegion schwer 
erschüttert. Innerhalb kürzester Zeit konnte durch die Spenden aus dem Ostalbkreis vor  
Ort eine Poliklinik errichtet werden.

Jetzt stehen wir vor einer neuen Herausforderung. Durch die Krisen und Bürgerkriege 
weltweit, verlassen immer mehr Menschen aus Angst um ihr Leben ihre Heimat. 

Die Aalener Partnerstadt Antakya befindet sich in einer schwierigen Lage. Durch die Nä­
he zur syrischen Grenze ist die Zahl der Bürgerkriegsflüchtlinge dort besonders hoch. 
Rund 350.000 Flüchtlinge leben in einer Region, die insgesamt 1,3 Millionen Einwohner 
hat. Die Not trifft besonders die syrischen Kinder. 75.000 Kinder und Jugendliche im 
schulpflichtigen Alter. Sie haben momentan keine Möglichkeit unterrichtet zu werden. 

Wir möchten möglichst vielen Kindern die Chance auf eine gute Bildung geben und 
sammeln deshalb Geld für den Bau von portablen Schulen und die schulische Betreuung.
Helfen Sie uns und ermöglichen Sie diesen Kindern einen Schulalltag.

Herzlichen Dank!

P.S.: Wir freuen uns über jede Spende!

Thilo Rentschler
Oberbürgermeister der Stadt Aalen

Klaus Pavel
Landrat des Ostalbkreises
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Der Flüchtlingsstrom nach Europa reißt 
nicht ab – im Gegenteil – er nimmt weiter 
zu. Bund, Länder und Kommunen stehen 
zunehmend hilflos vor dieser großen 
Flüchtlingswelle. Die Länder suchen drin­
gend Unterbringungskapazitäten für die 
Asylsuchenden aus aller Welt. Bestehende 
Einrichtungen sind bereits überbelegt. Die 
Politik trifft sich in immer kürzeren Abstän­
den zu Flüchtlingsgipfeln auf allen Ebenen. 
An unseren Grenzen suchen ganze Famili­
en aus den Bürgerkriegsländern verzweifelt 
eine neue Heimat im sicheren Europa. Die 
Medien vermelden jeden Tag neue Flücht­
lingszahlen und dramatische Einzelschick­
sale.

Gleichzeitig nimmt die Zahl der sogenann­
ten Armutsflüchtlinge zu. Die Länder Euro­
pas versuchen den Zustrom der Notleiden­
den zu koordinieren. Immer wieder wird 
die Solidarität untereinander und das Prin­
zip der Menschlichkeit beschworen. Neben 
den politischen Fragen haben die Kommu­
nen konkret mit ganz realen Problemen zu 
kämpfen: dringend benötigter Wohnraum 

muss für Flüchtlinge geschaffen werden. 
Kindergärten, Schulen und andere kom­
munale Einrichtungen müssen sich auf die 
Flüchtlinge einstellen. Bürgerinnen und 
Bürger wollen informiert werden und die 
integrative Kraft der jeweiligen Kommune 
wird benötigt. Auch die Stadt Aalen arbeitet 
an einem Handlungskonzept „Flüchtlinge“ 
und versucht Wege und Möglichkeiten zu 
erarbeiten, um die oftmals traumatisierten 
Menschen in unsere Gesellschaft aufzu­
nehmen.

Deshalb lädt Oberbürgermeister Thilo Rent­
schler zu einer Infoveranstaltung im Rat­
haus alle interessierten Bürgerinnen und 
Bürger ein.

Unter der Moderation von Dr. Rolf Siedler 
sollen Flüchtlinge zu Wort kommen und ih­
re Schicksale und ihre Sichtweisen schil­
dern. 

Werner Gnieser, Initiator einer privaten 
Hilfskampagne zur Linderung des 
schlimmsten Flüchtlingselends auf der 

Insel Lesbos, wird über seinen persön­
lichen Einsatz vor Ort berichten. Syliva 
Schütz-Fatum, seit über 20 Jahren aktiv in 
der Flüchtlingshilfe tätig, wird stellvertre­
tend für die vielen Flüchtlinge sprechen, die 
sie seit Jahren unterstützt und betreut.

Der Bundestagsabgeordnete Roderich Kie­
sewetter berrichtet von seinen Erfahrungen 
auf der Bundesebene und den außenpoliti­
schen Zusammenhängen. 

Gemeinsam mit Berthold Weiß, Leiter der 
LEA in Ellwangen, stehen sie für Fragen 
und zur Diskussion zur Verfügung. Was 
können wir tun, um zu helfen? Wo gibt es 
Lösungsansätze und Perspektiven? Was 
kann jeder einzelne tun? 

Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist  
frei. 

Die Kulturküche e.V. bewirtet, der Erlös ist 
für syrische Flüchtlingskinder in An­
takya bestimmt.

Flüchtlingsschicksale – auch eine Herausforderung  
für die Stadt Aalen?
Informationsabend am Sonntag, 4. Oktober, 18 Uhr im Rathaus Aalen

Infoveranstaltung im Rathaus

und Ausgangsbereiche der Unterführun­
gen deutlich aufzuwerten. 

Neben einer angenehmeren Aufenthalts­
qualität innerhalb der Unterführungen 
könnte somit auch eine Aufwertung des 
Umfelds- und somit eine positivere Wahr­
nehmung erreicht werden. Ziel einer Um­
gestaltung ist es, die Schwelle zu deren 
Nutzung senken; die kurzen Wege zwi­
schen Stadtmitte und Oststadt sollen auf 
diese Weise auch für Fußgänger und Rad­
fahrer in Zukunft gut nutzbar sein. Im Ja­
nuar 2015 wurden erste Ideenskizzen für 
mögliche Gestaltungskonzepte für die 
Unterführungen entwickelt. Allerdings sind 
noch zahlreiche Abstimmungsgespräche 
und Planungsschritte notwendig bis zur 
Realisierung attraktiv gestalteter Verbin­
dungswege.

Fahrradwege sollen durch das Gebiet vor-
gesehen werden.

Es ist zu erwarten, dass das Gebiet als „Zo­
ne  30 km/h“ bzw. als „Verkehrsberuhigter 
Bereich“ ausgewiesen wird. Hier sind keine 
separaten Radwege anzulegen. 

Die Mieter im Kulturbahnhof sollten je ein 
„festes Domizil“ haben und keine wech-
selnden Räume.

Jedem zukünftigen Mieter des Kulturbahn­
hofes werden feste Räumlichkeiten zur Nut­
zung zugeordnet. Das freibespielbare Foyer, 
die Säle und Veranstaltungsräume wie auch 
die Besprechungszimmer stehen hingegen 

allen Nutzergruppen wie auch Externen zur 
Verfügung.

Der im Raumprogramm für den Kultur-
bahnhof vorgesehene Veranstaltungs-
raum weist genau die in Aalen bisher feh-
lende Größe auf und schließt eine Lücke. 
Vereine aus ganz Aalen und der Umgebung 
sollten bei der Nutzung eingebunden wer-
den.

Der Veranstaltungsraum wurde im Raum­
programm des Wettbewerbs mit 300 m2 für 
200–300 Besucher konzipiert und steht al­
len Nutzergruppen wie auch Externen zur 
vielfältigen Nutzung zur Verfügung.

Die vorgesehenen Ausstellungsflächen im 
Foyer des Kulturbahnhofes wurden allge-
mein begrüßt.

Das Foyer ist als frei bespielbare Fläche für 
Ausstellungen (Bilder, Skulpturen; usw.) 
konzipiert. Dem wurde im Raumprogramm 
bereits Rechnung getragen.

Zu den Kosten des Kulturbahnhofes sollte 
Kostentransparenz hergestellt werden. Die 
Stadt soll die Bürger besser informieren. Es 
sind verschiedene Zahlen in der Öffent-
lichkeit.

Im Gemeinderat der Stadt Aalen fanden be­
reits mehrere öffentliche Beratungen zu 
diesem Thema statt. In der Auslobung zum 
Wettbewerb wurde den Teilnehmern die 
Vorgabe gemacht, dass für die sog. Kosten­
gruppe 300 (Bauwerk / Baukonstruktion), 

Kostengruppe 400 (Bauwerk / Technische 
Anlagen) und für die Baunebenkosten ein 
Kostenrahmen von 10,5 Mio. Euro netto als 
Zielgröße gilt.
Mittlerweile geht die Stadtverwaltung da­
von aus, dass durch allgemeine Baukosten­
steigerungen, durch die Ausstattung und 
der Hinzurechnung der Mehrwertsteuer 
von Gesamtkosten für den Kulturbahnhof 
von 17 bis 18 Mio. Euro zu rechnen ist. 
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Diese Serie wird in der nächsten Ausgabe 
des STADTINFOs fortgesetzt.

Die Stadt Aalen | Tiefbauamt | Marktplatz 30 | 73430 Aalen | Telefon: 07361 52-1304 | 
Telefax: 07361 – 52-1903 | E-Mail: tiefbauamt@aalen.de | schreibt nach § 12 Abs. 1 VOB/A 
aus:

Sanierung des Feldwegs Frankeneich in Aalen-
Fachsenfeld
Straßen- und Kanalbau, Erdarbeiten für Versorgungsleitungen

Art und Umfang der Leistungen werden im Internet unter 
http://www.aalen.de/ausschreibungen und http://www.subreport.de veröffentlicht.

Die Vergabeunterlagen können ausschließlich beim Tiefbauamt abgeholt/bezogen 
werden.

Öffentliche Ausschreibung

Die Stadt Aalen | Gebäudewirtschaft | Marktplatz 30 | 73430 Aalen |  
Telefon: 07361 52-1338 | Telefax: 07361 52-1922 | schreibt nach § 12, Abs. 1, VOB/A aus: 

Altes Rathaus – Cafe Podium, 
Marktplatz 4, 73430 Aalen

Pos. 1  Elektroinstallation 

– ca. 2 Stk. 	 Elektroverteiler
– ca. 1 Stk. 	A ustausch der Zentrale der Sicherheitsbeleuchtungsanlage
– ca. 35 Stk. 	 Beleuchtungskörper
– ca. 150 Stk. 	I nstallationsgeräte
– ca. 100 m 	R ohre und Kanäle
– ca. 2000 m 	K abel und Leitungen

Entschädigung für Verdingungsunterlagen: 18 Euro für zwei Leistungsverzeichnisse. Im 
Preis sind drei Euro Porto enthalten.
Ausführungszeitraum: Oktober/November 2015

Pos. 2  Lüftung

– 1 Stk. 		  kombiniertes Lüftungsgerät mit WRG und Fettfangfilter V = 4000 m³/h 
		I  nklusive MSR Anlage 140 m² Lüftungskanäle
– ca. 55 m² 	 fettdichte Lüftungskanäle
– ca. 2 Stk. 	L üftungsgeräte demontieren
– ca. 60 m² 	K analdemontage

Entschädigung für Verdingungsunterlagen: 18 Euro für zwei Leistungsverzeichnisse. Im 
Preis sind drei Euro Porto enthalten.
Ausführungszeitraum: Oktober/November 2015

Das Entgelt wird nicht zurückerstattet. Die Verdingungsunterlagen können bei der Stadt 
Aalen, Gebäudewirtschaft, Zimmer 344, unter der oben genannten Adresse ab sofort ange­
for-dert/eingesehen/abgeholt werden.

Einreichung der Angebote: Die Angebote sind an das Bau- und Liegenschaftsamt, Markt-
platz 30, Zimmer 438, 73430 Aalen zu richten.

Bei der Eröffnung dürfen anwesend sein: Bieter und/oder ihre Bevollmächtigten.

Eröffnung der Angebote:  Dienstag, 01.09.2015, Pos. 1 – 10:40 Uhr, Pos. 2 – 10:45,
4. Stock, Zimmer 427, Marktplatz 30, Aalen.

Sicherheiten: Vertragserfüllungsbürgschaft fünf Prozent der Auftragssumme ab einer Auf-
tragssumme von 250.000 Euro. Gewährleistungsbürgschaft drei Prozent der Abrech­
nungssumme bei einer Auftragssumme von über 50.000 Euro.

Zahlungsbedingungen:
Nach § 16 VOB/B und den Besonderen und Zusätzlichen Vertragsbedingungen.

Die Eignung des Bieters ist nachzuweisen durch die Mitgliedschaft in der Berufsgenossen­
schaft.

Ablauf- der Zuschlags- und Bindefrist: Freitag, 09. Oktober 2015

Zuständige Behörde zur Nachprüfung behaupteter Vergabeverstöße:
Regierungspräsidium Stuttgart, Postfach 800709, 70507 Stuttgart, Ruppmannstraße 21, 
70565 Stuttgart. 

Öffentliche Ausschreibung

Notinseln sollen Kindern in allen mögli­
chen Notsituationen als Anlaufpunkt die­
nen, an dem sie Schutz und Unterstützung 
finden. Solche Notsituationen können vom 
Pflaster nach einem Sturz bis zur Zuflucht 
bei einer Bedrohung durch andere Perso­
nen reichen.
Wer sollte da besser geeignet sein als eine 
Kita? Die meisten Kinder verbinden mit dem 
Kindergarten einen vertrauten Ort, an dem 
sie sich sicher fühlen und an dem Sie 
Unterstützung erfahren. Die Kinder treffen 
hier auf qualifizierte Erzieherinnen, die 
ihnen schnell und unkompliziert helfen 
können. 
Den Mitarbeiterinnen der städtischen Kitas 
reicht es jedoch nicht aus, den Aufkleber 
Notinsel an ihre Türen (natürlich in Au­
genhöhe der Kinder) anzubringen. In den 
Einrichtungen wird auch der Sinn des 
Logos mit den Kindern besprochen: Kinder 
können überall dort, wo Sie diesen Auf­
kleber finden, Hilfe und Unterstützung er­
fahren. 
Sie als Eltern können ebenfalls etwas dazu 
beitragen, dass Ihre Kinder sich in Not­
situationen Hilfe holen können: Machen Sie 
ihr Kind mit dem Logo bekannt. Bespre­
chen sie mit ihrem Kind, dass es überall 
dort, wo dieser Aufkleber hängt, Hilfe holen 

kann. In Aalen ist dies bereits in 50 Ein­
richtungen der Fall, unter anderem in Tank­
stellen, Geschäfte, Gaststätten und eben ab 
heute auch in den städtischen Kindergärten 
der Fall! 

notinsel für kinder

Städtische Kitas werden Notinsel
Immer wieder können Kinder in kleine oder große Nöte geraten.  

Dann brauchen sie eine Anlaufstelle, die ihnen hilft

Die Stadtverwaltung Aalen beabsichtigt, 
gemäß § 7 Straßengesetz für Baden-Würt-
temberg in der Fassung vom 11. Mai 1992, 
zuletzt geändert durch 7. Anpassungsver-
ordnung vom 25.04.2007, folgende öffent-
liche Verkehrsflächen als für den öffentli-
chen Verkehr entbehrlich einzuziehen.

•	 Teilfläche mit ca. 17 m² des Grundstücks 
Flst. 555/3, Südl. Stadtgraben und Teil­
fläche von ca. 5 m² des Grundstücks 
Flst. 551/3 Gmünder Straße, Gemarkung 
und Flur Aalen. 

Die bisher dem allgemeinen Verkehr zur 
Verfügung gestellte Düsseldorfer Straße 
(Bahnunterführung) soll künftig als be­
schränkt öffentlicher Weg (Fuß- und Rad­
weg) ausgewiesen werden.

Anregungen und Bedenken gegen die be­
absichtigte Einziehung können innerhalb 
eines Monats nach Bekanntmachung 
schriftlich oder zur Niederschrift bei der 
Stadtverwaltung Aalen, Marktplatz 30, 
73430 Aalen, vorgebracht werden.

Öffentliche Bekanntmachung

Beabsichtigte Einziehung von öffentlichen Verkehrsflächen 

Bahnbetriebswerk/Stadtoval

Düsseldorfer Straße 18, 73431 Aalen

Besichtigungstermin im Rahmen des 
Tags des offenen Denkmals am Sonn-
tag, 13.09., 11 Uhr:

Betriebswerk und Ausbesserungswerk, 
Lokschuppen, Betriebseröffnung  
18. Juli 1861 auf der Remsbahn von 
Cannstadt nach Wasseralfingen, 
Hauptreparaturwerkstätte

Ingrid Stoll-Haderer, Leiterin Stadt­
planungsamt Aalen, führt über das 
Gelände mit Informationen über das 
ehemalige Baustahlgelände und Bahn­
ausbesserungswerk, Erläuterungen zu 
den aktuellen Planungen auf dem Stadt­
oval




